
Erlweinturm: Einzigartiges Investment in historischer Kulisse in 01067 Dresden

Objektinformationen

Anschrift: Messering 23
01067 Dresden

Ihr Ansprechpartner: Frau Müller-Pflugbeil kmueller-pflugbeil@sga-ag.de

Kontakt: Sächsische Grundstücksauktionen
AG
Hohe Straße 12
01069 Dresden

Telefon: +49 351 43 70 800
Telefax: +49 351 43 70 809
Email: info@sga-ag.de
Web: https://www.sga-ag.de/



001 002 Campus Sportschule

003 Zufahrt 004

005 006

007 008



009 ehem. Lockschuppen 010 Maschinenhalle

011 Maschinenhalle 012 Maschinenhalle

013 Turm 014 Turm

015 Dachsanierung Detail 016 Dachsanierung Detail



017 Dachsanierung Teilbereich Turm 018 Turm

019 Turm 020 Turm

021 Drohne 022 Drohne

023 Drohne 026



Disclaimer

Wir weisen darauf hin, dass die beigefügten Fotografien weder vollständig noch repräsentativ sind. Möglicherweise befinden
sich unter ihnen auch Fotografien, die die nähere oder weitere Umgebung des Objektes zeigen. Bei etwaigen Widersprüchen
zwischen der schriftlichen Beschreibung des Objektes im Auslobungstext und den Fotografien geht der Auslobungstext vor. Die
Fotografien beinhalten ausdrücklich keine Informationen zur Beschaffenheit des Objektes im Sinne des Kaufvertragsrechtes
des BGB.



Auktion am 25.11.2026 , Beginn 11:00 Uhr
Hygiene Museum

Objektbeschreibung Katalog-Pos. S26-04
Informationsstand 02.09.2026

Es besteht die Möglichkeit, telefonisch zu bieten. Hierfür ist eine begrenzte Anzahl von Telefonleitungen vorhanden. Bitte mel-
den Sie sich frühzeitig, falls Sie von dieser Möglichkeit Gebrauch machen möchten.

Betreuung / Ansprechpartner

Ihr Ansprechpartner: Frau Müller-Pflugbeil kmueller-pflugbeil@sga-ag.de

Kontakt: Sächsische Grundstücksauktionen AG
Hohe Straße 12
01069 Dresden

Telefon: +49 351 43 70 800
Telefax: +49 351 43 70 809
E-Mail: info@sga-ag.de
Web: https://www.sga-ag.de/

Objektdaten

Objektbeschreibung: Erlweinturm: Einzigartiges Investment in historischer Kulisse

Einlieferer: Andere: Firma, gewerblich (Vereine)

Baujahr: um 1906, Teilsanierung 2024

Objektanschrift: Messering 23, 01067 Dresden

Grundbuch: Amtsgericht Dresden, Grundbuch von Dresden-Friedrichstadt,
Blatt Nr. 696, Flurstück 417/65

Belastungen im Grundbuch: Abteilung II:
lfd. Nr. 10 – Grunddienstbarkeit (Feuerwehrzufahrts- und Fluchtwegerecht) für den
jeweiligen Eigentümer von Flurstück 646 der Gemarkung Dresden-Friedrichstadt

Abteilung III:
keine Eintragungen

Die in Abteilung II eingetragene Dienstbarkeit ist vom Ersteher ohne Anrechnung auf
den Kaufpreis als nicht wertmindernd zu übernehmen.

Grundstücksgröße: ca. 7.436 m²

Nutzung / Aufteilung

Nutzung / Aufteilung: - teilweise vermietet -
imposanter Turmbau mit angebauter Maschinenhalle und separatem ruinösem
ehem. Lockschuppen

Für den Standort wurde eine Konzeptstudie erarbeitet, die eine kulturelle Nutzung
forcieren und den Messestandort einbindet. Diese Studie kann potentiellen Interes-
senten zur Verfügung gestellt werden.



Eine mündliche Vorabsprache mit dem Stadtplanungsamt ergab, dass lediglich long-
stay-Konzepte und Wohnen als potentielle Nutzung ausgeschlossen wird.

Nutzfläche ca.: ca. 4.427 m². Die angegebene Bruttogrundfläche ist nicht mit der tatsächlichen
nutzbaren Fläche gleichzusetzen. Aufgrund der besonderen baulichen
Gegebenheiten können sich erhebliche Abweichungen ergeben.

Miete monatlich: brutto ca. € 7.140,-- (für die vermietete Fläche)

Lage / Verkehrsanbindung / umliegende Bebauung

Die Landeshauptstadt Dresden mit rund 562.000 Einwohnern ist die zweitgrößte Stadt Sachsens und und liegt im süd-
östlichen Teil des Freistaates. Aufgrund ihrer hervorragenden Verkehrsanbindung über die A4, A13 und A17 sowie den
internationalen Flughafen Dresden ist die Stadt sowohl regional als auch überregional optimal erreichbar. Die Anlage der
Stadt wird maßgeblich durch das Elbtal geprägt. Das historische Stadtzentrum mit seinen Sehenswürdigkeiten, z. B. der
Frauenkirche, dem Zwinger, der Semperoper, dem Residenzschloss und der Brühlschen Terrasse, verleiht Dresden sei-
nen besonderen Charme und macht die Stadt zu einem touristischen Anziehungspunkt.

Dresden hat sich in den letzten Jahr zum Hotspot für Mikroelektronik, Halbleitertechnologie und digitale Innovationen
entwickelt. Im "Silicon Saxony" haben sich neben global agierenden Hightech-Unternehmen wie GLOBALFOUNDRIES,
BOSCH und Infinion auch internationale Player wie TSMC angesiedelt. Gemeinsam mit der TU-Dresden (Exzellenz-Uni)
und weiteren 40 Forschungsinstituten besteht ein einzigartiges Netzwerk der Spitzenforschung.

Das Objekt liegt im Ostragehege, einem westlich der Dresdner Altstadt gelegenen attraktiven innerstädtischen Grün-
und Entwicklungsraum der Stadt, welcher sich nach Jahren der stetigen Entwicklung als modernes Zentrum für Messen,
Veranstaltungen und Sport präsentiert. In unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich die Messe Dresden, das Sportschul-
zentrum sowie das Event-Areal Ostra-Studios mit dem Ostra-DOME. Das Areal überzeugt durch seine schnelle Erreich-
barkeit wichtiger Verkehrsadern der Stadt sowie der Autobahnen A4 und A17. Die eigens für den Standort verlängerte
Straßenbahnlinie 10 verbindet das Stadtzentrum mit dem Standort.

amallok
Text-Box
Bruttogrundfläche:



Beschreibung

Erlweinturm, Baujahr um 1906. Das Gebäude ist in Massivbauweise errichtet und der Jugendstil Industriearchitektur zu-
zuordnen.

Die Gesamtanlage des ehemaligen Vieh- und Schlachthofs steht unter Denkmalschutz. Auf Grundlage einer umfassen-
den Bestandsanalyse zur nachhaltigen Sicherung der Gebäudesubstanz wurde das Dach im Jahr 2024 vollständig er-
neuert. Die Fassadenflächen sind ebenfalls zu einem Großteil fachgerecht instandgesetzt worden. Die Gesamtinvesti-
tion belief sich auf 4,75 Mio. €, einschließlich Abbrucharbeiten sowie aller Planungs- und Nebenkosten (Details zur
Dachsanierung siehe Anlage).

Zur sofortigen Sicherstellung der Gebäudetrocknung wurde die Entwässerung provisorisch angebunden, sodass anfal-
lende Feuchtigkeit zuverlässig vom Gebäude weggeführt wird. Ausführungsreife Planungsunterlagen liegen vor. Die Ver-
tikalabdichtung wurde im Bereich der zurückgebauten Anbauten bereits teilweise erneuert und bildet eine solide Grund-
lage für die abschließenden Abdichtungsarbeiten.

Es besteht außergewöhnliches Entwicklungspotential des historischen Turms mit Turmanbau, nicht mehr benötigte ma-
schinelle Einbauten sowie Bauschutt wurden entfernt, ausstehende Arbeiten sind u.a. der Rückbau der Wassertanks und
die Sanierung der Südfassade. Das Maschinenhaus wurde für die Nutzung als Eventfläche instandgesetzt, dabei wur-
den die Fenster und Eingangstüren nach historischem Vorbild erneuert, für die Stromversorgung ein Hausanschluss ge-
schaffen sowie die elektrischen Leitungen erneuert. Die Wände wurden mit einem Opferputz versehen und der Fußbo-
den hat einen Neuaufbau erfahren. Insgesamt besteht weiterer Sanierungs- und Modernisierungsbedarf.

Auf dem Grundstück befindet sich ein denkmalgeschützter, ruinöser ehemaliger Lockschuppen.

Weitere Details, Pläne und Unterlagen zu den geplanten und getätigten Maßnahmen erhalten Sie auf Anfrage.

Mindestgebot (Auktionslimit): € 1.500.000,-- zzgl. Aufgeld auf den Zuschlagspreis

Haftungsausschluss

Die hier abgedruckten Objektdaten und –beschreibungen entsprechen dem Stand der Erfassung des Objektes (bei Drucklegung des
Kataloges); sie können sich bis zur Auktion verändern. Zwischenzeitliche Änderungen oder Ergänzungen der Objektdaten werden
nicht gesondert mitgeteilt. Am Auktionstag wird der aktuelle Informationsstand verlesen und dann Bestandteil des nach Zuschlagser-
teilung zu beurkundenden Kaufvertrages. Für die Objektbeschreibung im Vertrag gelten ausschließlich diese verlesenen Angaben.

Haftungsausschluss bei Übersendung eigener Fotografien

Wir weisen darauf hin, dass die beigefügten Fotografien weder vollständig noch repräsentativ sind. Möglicherweise befinden sich un-
ter ihnen auch Fotografien, die die nähere oder weitere Umgebung des Objektes zeigen. Bei etwaigen Widersprüchen zwischen der
schriftlichen Beschreibung des Objektes im Auslobungstext und den Fotografien geht der Auslobungstext vor. Die Fotografien be-
inhalten ausdrücklich keine Informationen zur Beschaffenheit des Objektes im Sinne des Kaufvertragsrechtes des BGB.

Haftungsausschluss für vom Eigentümer zur Verfügung gestellte Fotografien

Wir weisen darauf hin, dass die beigefügten Fotografien weder vollständig noch repräsentativ sind. Möglicherweise befinden sich un-
ter ihnen auch Fotografien, die die nähere oder weitere Umgebung des Objektes zeigen. Bei etwaigen Widersprüchen zwischen der
schriftlichen Beschreibung des Objektes im Auslobungstext und den Fotografien geht der Auslobungstext vor. Die Fotografien be-
inhalten ausdrücklich keine Informationen zur Beschaffenheit des Objektes im Sinne des Kaufvertragsrechtes des BGB.

Die Fotografien sind nicht in unserem Auftrag gefertigt, sondern uns vom Eigentümer zur Verfügung gestellt worden. Aufgrund der
Menge der uns insgesamt zur Verfügung gestellten Fotografien haben wir sie nicht durchgesehen und kontrolliert.



Copyright

Jedwede Speicherung, Veröffentlichung, Vervielfältigung und Nutzung durch Dritte bedarf der vorherigen Zustimmung des Rechte-
inhabers. Für nichtgewerbliche Zwecke sind Vervielfältigung und die unentgeltliche Verbreitung auch auszugsweise gestattet. Die
Verbreitung, auch auszugsweise, über elektronische Systeme/ Datenträger bedarf der vorherigen Zustimmung.
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Bauvorhaben Erlweinturm – Dachsanierung Maschinenhalle und Turmanbau Messering 23, 01067 Dresden 

aktualisierte Baubeschreibung, Stand Dezember 2024 

 

 

Ausführungen zur Bausubstanz vor Sanierung und zum Handlungsbedarf 

Maschinenhalle: 

Die Maschinenhalle mit dem südlichen Turmanbau bildet den Schwerpunkt der anstehenden Dachsanierung. 

Die 37,40 m lange und 22,60 m breite Halle besitzt einen Rechteckgrundriss und schließt an der süd-östlichen 

Seite an den großen Erlweinturm mit dem Turmanbau an. 

Der westliche Mauerwerksgiebel der Maschinenhalle ist durch die Vorbauten von Eiskeller und Verdampfer 

größtenteils verbaut und schwer einzusehen. Im oberen Bereich ist das Mauerwerk freigelegt, es sind Risse, 

korrodierte Mauerwerksanker und Stahlpfetten der Tragkonstruktion, sowie ausgewaschene Fugen zu 

erkennen. Vor allem die Ortgangbereiche weisen massive Schädigungen auf. Auf der Innenseite der 

Giebelwand zeigt sich die Schädigung des Mauerwerks durch Abplatzungen, Frostschäden und Ausblühungen, 

die Fugen sind auch hier fast vollständig ausgewaschen und es ziehen sich große Risse durch die 

Mauerwerkswand. Ehemalige Wandöffnungen wurden, zum Teil nicht fachgerecht, zugesetzt. 

Das Mauerwerk des östlichen Giebels ist ebenfalls größtenteils freigelegt und frei bewittert, die Fugen sind 

ausgewaschen und es sind einzelne Risse und Fehlstellen zu verzeichnen. Er weist aber insgesamt weniger 

Schädigungen auf als die westliche Giebelseite. Ein Teilbereich der östlichen Giebelwand, in dem das 

Hauptdach an den Turm angrenzt ist einschließlich der Dachfläche ersatzlos auf die Höhe des ursprünglichen 

Bauzustandes herunterzubrechen. 

Das Mauerwerk der nördlichen Längswand ist noch größtenteils verputzt und scheint bis auf einige Fehlstellen 

und Nässeschäden noch intakt zu sein. Die vorgelagerten Flachbauten verhindern jedoch eine vollständige 

Schadensanalyse. An der außenseitigen Sichtfläche gibt es einen circa 1,25 m hohen Gebäudesockel aus 

gestocktem Beton. Dieser Gebäudesockel ist auch bei anderen Gebäuden gleicher Bauzeit im Messegelände 

vorzufinden und muss nach dem Abriss der vorgelagerten Anbauten saniert werden. 

Den Traufabschluss bildet ein nur wenig vorstehendes Eisenbeton-Gesims, das an verschieden Stellen Risse 

und Feuchteschäden aufweist, die durch korrodierte Eisen im Bauteil hervorgerufen werden. Entlang der 

Längswände verlaufen im Inneren der Halle die Schienen des Hallenkrans, welcher als eines von wenigen 

Relikten der früheren Nutzung verblieben ist. Einige Kranbahnkonsolen sind aus Stahlbeton und einige aus 

verputztem Mauerwerk errichtet. 

Die Längswand der Halle auf der südlichen Seite ist aufgrund der Anbauten nur zu einem kleinen Teil 

einsehbar. Hier weist vor allem das Eisenbeton-Gesims eine höhere Schädigung auf. 

Den oberen Abschluss der Maschinenhalle bildet ein hochaufragendes Satteldach mit 45° Dachneigung und 

einer zu DDR-Zeiten verlegten Betonstein-Kronendeckung und vorgehängter Regenrinne. Im süd-östlichen Teil 
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der Halle ist noch eine ältere, jedoch vermutlich auch nicht mehr originale Biberschwanz-Doppeldeckung zu 

finden. Der Dachabschluss wird von drei quadratischen Laternen mit Zeltdächern aus Zinkeindeckung 

dominiert, die in die hölzernen Lüftungsschächte des Dachraumes einmünden. Unterbrochen wird die 

Dachfläche durch zwei Schleppgaubenbänder aus Stahlfachwerk mit Eisenbeton-Ausfachung. Diese weisen 

auf der Südseite eine starke Schädigung auf, wohingegen die Nordseite noch relativ gut erhalten zu sein 

scheint. Schmale, filigrane Laufstege vor den Gauben im Inneren ermöglichten die Wartung und 

Instandsetzung der Fensterelemente. 

Das primäre Dachtragwerk besteht aus sechs genieteten Stahlfachwerkträgern, den sogenannten Polonceau-

Wiegmann-Dachbindern, die im Abstand von ca. 5 m und mit einer Stützweite von ca. 21,80 m die Halle 

überspannen. Die Dachbinder werden mittels kreuzweise angeschraubter Windbänder ausgesteift. Ober- und 

unterhalb der Dachbinder verlaufen in Längsrichtung Stahlpfetten, die als Doppel-T-Träger ausgeführt wurden 

und die wiederum die zumeist versetzt gestoßenen hölzernen Sparren tragen. 

Im Bereich des Turmes bindet ein Querdach an, dessen Konstruktion auf die Stahlkonstruktion des 

Hauptdaches aufgesetzt ist, welche als Primärkonstruktion darunter durchläuft. 

Aufgrund der jahrelang unterbliebenen Sicherung des Gebäudes und des Dachbereiches ist es zu einer 

massiven Schädigung der Dachkonstruktion durch Feuchteeintrag vor allem im südlichen Dachbereich, der 

Sackkehlzone zum Turmanbau und den Gaubenbändern auf der Südseite gekommen. 

Die Polonceau-Dachbinder als auch die Stahlprofilpfetten befinden sich insgesamt in einem guten Zustand, 

weisen jedoch lokal starke Korrosionsschäden auf. Insbesondere die Auflagerbereiche auf der Südseite und 

die Firstprofilpfette weisen starke Korrosionsschäden auf und müssen saniert bzw. vollständig ausgetauscht 

werden. 

Die hölzerne Sparrenlage ist seitenweise in einem sehr unterschiedlichen Zustand. Auf der nördlichen Seite 

sind die Sparren weitestgehende intakt und trocken. Abgesehen von den Fuß- und Firstbereichen ist nach 

bisherigem Kenntnisstand nicht mit größeren Schädigungen der Hölzer zu rechnen. Die südliche Dachseite 

weist aufgrund der Fehlstellen in der Dachdeckung jedoch eine massive Schädigung der Sparren durch 

Nässeeintrag und Pilzbildung auf. Hier ist der größte Teil der Holzkonstruktion zu ersetzen. 

Den Raumabschluss zur Dachkonstruktion bildet eine hölzerne, aus vernagelten Brettern und Leisten 

bestehende Kassettendecke in Form eines umgedrehten Schiffes mit eingelassenen Öffnungen zur 

künstlichen Beleuchtung (vermutlich nicht bauzeitlich) der Maschinenhalle. Die Unterdecke wird von einer 

hölzernen Spantenanlage in Längs- und Querrichtung getragen, die wiederum an den Stahlpfetten der 

Untergurte der Binder befestigt sind. Teile der Unterdecke sind stark durchfeuchtet oder bereits vollständig 

abgestürzt.  

Nach restauratorischen Untersuchungen in einem kleinen Teilbereich der Decke, der sich noch in einem 

baulich guten Zustand befindet, sind 5 bis 6 Farbschichten gefunden worden. Die bauzeitliche Fassung der 

Unterdecke wies nach den Untersuchungen eine sehr starke Farbigkeit und eine aufwändige 

Dekorationsmalerei auf. Die nachfolgenden Anstriche waren monochrom gehalten.  

Im Bereich des Dachraumes verlaufen für Reparatur- und Revisionszwecke diverse Laufstege in Längs- und 

Querrichtung, die ebenfalls in sehr unterschiedlichen baulichen Zuständen sind.  

Zur Instandsetzung des Dachtragwerkes sind durchgehende Rüstungen notwendig, so dass der Abbruch der 

Spantenanlage, der Laufstege und der Unterdecke unumgänglich ist. Ein repräsentativer Teilbereich soll jedoch 

zurückgebaut und eingelagert werden, so dass eine Wiedermontage im Rahmen einer späteren 

„Gesamtsanierung“ des Gebäudes möglich wäre. 
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Die Unterkellerung der Maschinenhalle bildet ein etwa 2,50 m hohes Kellergeschoss mit tieferliegenden 

Kanälen für die ehemalige Medienführung. Eine Vielzahl von Stahlbetonstützen, Stahlbetonunterzügen und 

riesige Maschinenfundamentunterstützungen gliedern das Kellergeschoss. Viele dieser Einbauten waren für 

den ehemaligen Betrieb der Dampfmaschinen erforderlich. In Teilbereichen ist die Kellerdecke mit Fugen 

entkoppelt und es gab spätere Ein- und Umbauten von Deckenfeldern und Stützen für 

Maschinenaufstellungen. Die Unterkellerung befindet sich unter dem gesamten Gebäudekomplex der 

Maschinenhalle, einschließlich Turm, Turmerweiterung, Herstellung, Eiskeller und Verdampfer. 

Der Fußboden in der Maschinenhalle selbst hat eine Vielzahl von Bodendurchbrüchen, in deren Schnittflächen 

sind Korrosionsschäden im Stahlbeton erkennbar. In Teilbereichen weist die Stahlbetonkellerdecke 

Korrosionsschäden sowie abgeplatzte Betondeckungen / angerostete Bewehrung auf. Teilbereich der Decke 

sind in einem sehr schlechten Zustand. Vor allem im westlichen und südlichen Bereich sind starke 

Feuchteschäden zu verzeichnen 

Die auf den Bestandsplänen erkennbare Pfahlgründung ist nicht zerstörungsfrei einsehbar. 

Das Innere der Halle ist geprägt von den Resten der großen Maschinenfundamente und den vermutlich zu 

DDR-Zeiten ergänzten Einbauten. Der Boden ist in Teilbereichen gefliest, ebenso der Sockel der Wände. 

Darüber hinaus sind die Wände geputzt. Jedoch sind große Teile der Putzflächen nicht mehr vorhanden oder 

locker. 

 

 

Turmanbau:  

Die Turmanbau befindet sich südlich der Maschinenhalle und westlich vom Turm. In ihm waren zur Bauzeit 

Wasch- und Sanitärräume untergebracht, sowie Büro-, Aufenthalts-, Lager- und Maschinenräume.  

Der zweigeschossige Anbau ist unterkellert und besitzt heute zwei Dachebenen. Der ursprünglich hohe 

Kaltdachraum wurde zu DDR-Zeiten geteilt und im unteren Bereich zu Büro- und Toilettenräumen ausgebaut. 

Den oberen Abschluss bildet ein asymmetrisches Krüppel- / Halbwalmdach mit Biberschwanz-Doppeldeckung 

mit aufgesetztem Schleppgaubenband auf der Südseite. Die Etagen sind mittels Eisenbetondecken 

voneinander abgetrennt. Die Wände sind aus Mauerwerk errichtet und beidseitig verputzt. 

Im Zuge der Dachsanierung der Maschinenhalle soll auch das Dach des Turmanbaus saniert und das Gebäude 

vor dem weiteren Verfall bewahrt werden. Im Gebäude sind derzeit in allen Geschossen starke 

Durchfeuchtungen im Wand- und Deckenbereich zu verzeichnen. Insbesondere im zweiten Obergeschoss sind 

im Bereich des Dachtragwerkes massive Schäden der Holzkonstruktion und der Ziegeldeckung zu erkennen. 

Ein Teilbereich ist bereits vollständig eingestürzt. Die Außenwände des Gebäudeteils weisen in einigen 

Abschnitten Risse aus Schwinden und Temperaturunterschieden auf. 

Im Hinblick auf die zukünftig geplante Nutzung für Büro-, Besprechungs- und Konferenzräume soll über dem 

3. OG eine neue Stahlbetondecke als oberer Abschluss zum Dachraum errichtet werden. Im Anschlussbereich 

zum Dach der Maschinenhalle wird diese Decke als Flachdach weitergeführt. Das Dach wird als Sparrendach 

in der bestehenden Dachform (Dachneigung, First- u. Traufhöhen, Eindeckung) neu errichtet. 

Aus statischer Sicht und in Hinblick auf die Belichtung der zukünftigen Räume muss jedoch die Gaubenwand 

in ihrer Lage etwas verändert werden. Die im Bestand vorhandenen Decken, sind nicht dafür geeignet, Lasten 

aus der Gaubenwand abzutragen, weshalb die Wand auf die Außenwand verschoben werden soll. Dadurch 

wird der Lastabtrag statisch deutlich vereinfacht und die Größe der Gaubenfenster vergrößert. 
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Turmfassade: 

Im Zuge der Maßnahme Dachsanierung Maschinenhalle und Turmerweiterung sollen Fassadenbereiche des 

Erlweinturms saniert werden. Diese betrifft ausschließlich Bereiche, die nach erfolgter Dachsanierung nicht 

mehr zugänglich sind bzw. nur unter erschwerten Bedingungen zu einem späteren Zeitpunkt bearbeitet 

werden können. Die Sanierung erfolgt nach dem Vorbild der bereits erfolgten Laternensanierung im Jahre 

2019 / 2020. 

 

Eisherstellung (abgebrochen): 

Der Gebäudeteil der Eisherstellung westlich der Turmweiterung ist eingeschossig Flachbau aus 

Mauerwerkswänden mit drei Stahlbetonmittelstützen, Stahlbetonunterzügen und einem Stahlbetonflachdach. 

Die Eisherstellung weist im Deckenbereich eine starke Durchfeuchtung sowie Betonschäden auf, die deren 

statische Belastbarkeit nicht mehr sicherstellt. Auch in den Wandbereichen sind zum Teil massive 

Feuchteschäden und Fehlstellen im Putz vorhanden.  

 

Eiskeller (abgebrochen): 

Der Eiskeller befindet sich auf der westlichen Seite der Maschinenhalle und bildet ein zweigeschossigen 

Gebäudeanbau. Das Obergeschoss ist über eine Treppe direkt aus der Maschinenhalle heraus erreichbar. Die 

Decke über dem Obergeschoss besteht aus einer Stahlbetondecke mit Stahlbetonunterzügen, die Wände sind 

mehrschalig aus verputztem Mauerwerk, Dämm- und Luftschichten zusammengesetzt. Der Zugang zum 

Eiskeller wurde vor unbekannter Zeit zugemauert. Nach der Öffnung des Raumes sind Feuchte- und 

Frostschäden der Mauerwerkswände erkennbar. Im Ersten Obergeschoss sind die Stahlbetonunterzüge und 

Teile der Decke so weit geschädigt, dass die Betonüberdeckung abgeplatzt und der Bewehrungsstahl massiv 

korrodiert ist. Von einer Resttragfähigkeit ist nicht mehr auszugehen. 

 

Verdampfer-Raum (abgebrochen): 

Der Verdampfer-Raum, ebenfalls auf der westlichen Seite der Maschinenhalle, erstreckt sich über zwei 

Geschosse und beinhaltet noch mehrere Tanks und Installationen aus der Zeit der Nutzung. Die Decke über 

diesem Raum ist eine Stahlbetondecke mit Stahlbetonunterzügen. Auf dieser Decke befinden sich noch später 

ergänzte Maschinenfundamente, um die herum eine zusätzliche Brüstung aufgemauert wurde. Das in den 

Bestandszeichnung und Bestandsfotos ersichtliche Krüppelwalmdach mit Schleppgaubenbändern, das den 

Eiskeller und den Verdampfer-Raum überbrückte, ist nicht mehr erhalten. Der Verdampfer-Raum weist im 

Deckenbereich großflächig abgeplatzte Betonüberdeckung und korrodierte, freiliegende Bewehrung auf. Von 

einer Resttragfähigkeit ist nicht mehr auszugehen. Im Wandbereich sind massive Feuchteschäden und 

Mauerwerksrisse erkennbar. 

 

Aufgrund des schlechten Zustands der Bausubstanz der Anbauten und zur verbesserten Erreichbarkeit bei der 

Ausführung der Schutzmaßnahmen der Mauerwerkswände der Maschinenhalle ist der Abbruch dieser 

Gebäudeteile (Eisherstellung, Eiskeller und Verdampfer) geplant. Die Kelleraußenwände und die Bodenplatten 

dieser Gebäudeteile sollen nicht abgebrochen werden. Die Bodenplatten werden lediglich durchörtert.  
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Maßnahmen im Rahmen der Dachsanierung 

Die im Rahmen der Dachsanierung durchgeführten Maßnahmen zielen auf den Bauwerkserhalt eines 

Gebäudes ohne Nutzung und sind in diesem Sinne teilweise vorläufig oder provisorisch bzw. betreffen 

Teilbereiche des Gebäudekomplexes. Die Erläuterungen zur Abgrenzung der bearbeiteten Bereiche und die 

Erläuterungen zur Ausführungsplanung sind in dieser Hinsicht zu beachten. 

Die folgenden Maßnahmen sind für die Dachsanierung der Maschinenhalle und des Turmanbaus sowie der 

Fassadensanierung des Erlweinturmes ausgeführt worden1: 

- Ökologische Ausgleichsmaßnahmen (Nist- u. Brutkästen an den Fassaden) 

- Dokumentation und Rückbau der Deckenbekleidung der Maschinenhalle (Holzkonstruktion) 

- Abbruch- und Schadstoffsanierung im Gesamtkomplex, Abbruch der Anbauten (Nordseite, 

Verdampfer, Eiskeller, Eisherstellung) 

- Vertikalabdichtung der Kelleraußenwände von außen in Teilbereichen soweit diese durch 

Abbruchmaßnahmen zugänglich werden 

- Abbruch der Maschinenfundamente im Inneren der Halle 

- Erneuerung geschädigter Dachkonstruktionshölzer im gesamten Dachbereich Maschinenhalle 

- Instandsetzung und Ertüchtigung der vorhandenen Polonceau-Dachbinder und der Stahlpfetten aus 

Stahl, Schutz mit Korrosionsanstrich 

- Sanierung der Mauerwerkswände, Risssanierung mittels Mauerwerksankern 

- Aufbringen einer substanzsichernden äußeren Putzschicht (außer an Südfassade des Turmes, dort 

Verbleib Bestand) 

- Aufbringen eines Opferputzes im Inneren der Maschinenhalle zur Entsalzung des Mauerwerkes 

- Betonsanierung des Traufgesimses aus Eisenbeton, Schutz mittels neu aufzubringender Putzschicht 

- Sicherung der Ortgänge der Giebelwände mit Ringanker 

- Teilsanierung und Verstärkung bestehender Mauerwerkswände im Turmanbau (EG)  

- Neuerrichtung von Mauerwerkswänden und Flachdach bzw. Geschossdecke sowie Gaube aus 

Stahlbeton im Turmanbau (2. OG)  

- Neuerrichtung Holz-Dachstuhl des Turmanbaus in der Bestandsgeometrie 

- Erneuerung Dacheindeckung Maschinenhalle und Turmanbau mit Biberschwanzziegeln mit 

Segmentschnitt in Doppeldeckung analog dem bereits sanierten Erlweinturm, Lattung und 

Konterlattung, sowie Unterspannbahn 

- Neueinbau von Schneefanggittern und Regenrinnen gem. historischem Bestand aus Kupfer und 

Ergänzung von Fallrohren aus Kunststoff (Sockelbereiche) 

- Einbindung Maschinenhalle und Turmanbau an die bestehende Regenwassersammelleitung, 

Instandsetzung der Grundleitungen 

- Erneuerung Blitzschutzanlage und Einbindung des Bestandes am Turm 

- Risssanierung des im Bestand vorhandenen Betonwerksteinsockels 

- Fassadensanierung einschließlich Mauerwerks- und Betonsanierung an Teilbereichen des 

Erlweinturmes nach dem Vorbild der bereits erfolgten Sanierung Turmlaterne 

- Neubau und Wiederherstellung der fehlenden Fenster der Maschinenhalle gem. vorhandenem Vorbild 

aus Holz (Dachgauben nach historischem Vorbild einfach-verglast, Nordfassade Halle als Holz-

Isolierglas-Fenster) 

- Herstellung von provisorischen Zugangstüren in der Maschinenhalle und zum Turmanbau  

 
1 Nicht aufgeführt sind Maßnahmen und Leistungen, die KG 391 Baustelleneinrichtung, KG 392 Gerüstarbeiten, KG 396 
Materialentsorgung, KG 397 zusätzliche Maßnahmen und KG 398 Provisorische Baukonstruktion (nur soweit diese nicht 
vor Ort verblieben sind) nach DIN 276 zuzuordnen sind. 
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- Provisorischer Verschluss von Fensteröffnungen im Turmanbau und Turm 

- Notreparatur der Kellerdecke Maschinenhalle und schließen sämtlicher Deckendurchbrüche 

- Erneuerung des Fußbodenaufbaus der Maschinenhalle als Industrieboden 

- Reinigung und Schutz (Ovatrol) der Oberfläche der Kranbahn 
















































